
SchwaMMer Tageszeitung
<K.

>S77
Äus den Tannen

Amtsblatt für den Dberamtsbezirk Nagold «. Al »entt-iq . Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw u- jreudenstadt
wöchentllch 6 mal. Bezugspreis: « onatltch 1^ 0 Mark Die Einftlnummer koüet 10 Pfg. Anzeigenpreis; Dte^eiasprlttge Zeile oder dereaRaum IS Goldpfennige, die Reklamezeile 45 G

<>« yöh«rer Gewalt oder Bet ' . . .. . . . .
»terscheinender Zeitung tufol ÜSrnng besieht kein Anspruch auf Lieferung . Postscheckkonto Stuttgart Nr - S7S0. — Für telephonisch erteilte Aufträge Ueberaehmen wir keine

Ur. 38 I AUenttetg Nonnerstag den 11. März 192V

Die Genfer Veratungen.
Di « Genfer Besprechungen IN» Mittwoch

Kens, 10. März . Die heutige Besprechung der Vertreter
der am Rheinpakt beteiligte « Mächte dauerte von 10.30
Uhr bis gegen 1 Uhr . Ein amtliche » Eommunique wurde
nicht ausgegeben . Die Auskunft von Teilnehmern an der
Besprechung beschränkt sich auf die Mitteilung , daß die Er¬
örterung fortgesetzt wurde . Wie der Sonderberichterstatter
des WTB . hört , Hat sich die materielle Lage gegenüber der
»ach Abschluß der Sonntagsbesprechungen vorliegenden
nicht verändert . Wie man weiter aus Kreisen der fremde«
Delegationen hört , sollen heute nachmittag Besprechungen
der Vertreter der Ratsmächte stattfinden . Dabei handelt
es sich jedoch keinesfalls um eine Ratssitzung , sondern m»
eine inoffizielle Aussprache.

Eine weitere Meldung sagt : Die Besprechung der Staats¬
männer im Hotel Beau Rivage dauerte unter lebhaftem
Interesse einer ständig anwachsenden Zahl von Journali¬
sten und des neugierigen Publikums mehr als zwei Stun¬
de« an . Heber die Besprechung zwischen Thamberlain und
den deutschen Delegierten am Dienstag abend kann noch
nachgetragen werden , daß Chamberlain sich mehr oder we¬
niger den Kompromißvorschlägen Scialojas zu eigen ge¬
macht hat , der die Lüerlaae kür die heutigen Besprechun¬
gen bildete.
De* Unterausschuß empfiehlt die Aufnahme Deutschland»

in de« Völkerbund
Senf , 10. März . Der Unterausschuß der Aufnahme !»« .

« Wo « hat nuter de« Vorsitz vouEhamberlaiu Mitt¬
woch nachmittag ohne besondere Diskussion beschlossen , der
Anfnahmekommiffion die Aufnahme Deutschlands tu de»
Völkerbund zu empfehlen . Der Unterausschuß « sich um
Donnerstag der Aufnahmekommiffisv «tue« Bericht Vor¬
leger,, i« de« erklärt wird , daß di- im Völkerbünde enthal¬
tenen Ausnahmebestimmungen für Deutschland als erfüllt
anzusehen sind. Im Gegensatz zu dem Ausuahmeversahre»
- ei Bulgarien , Oesterreich und Ungarn , wurde im Falle
Deutschlands der AusmrhmebeMuß gefaßt , ohne von eiue«
deutschen Vertreter «och besondere Erklärungen zu verlan¬
gen. Die Aufnahmekommission wird bereit » Donnerstag
vormittag zu einer Sitzung zusammentrete « , um de« von
de« Unterausschuß vorgelegten Bericht zugunsten der Anf.
nahme Deutschlands z« genehmige « und sofort au di« VA.
lerbnndsversmumluug weiterzuleite « .
/ . Der Bergleichsvorschlag in Genf

Genf , 10 . März . Die eigentliche Grundlage dsr Mittwoch-
verhandUttigeu bildet ein auch in der gestrigen Bespre¬
chung Lhambrrltrins mit der deutschen Abordnung erörter¬
ter Nergleichsvorschlag , dessen Grundlagen von dem italie¬
nischen Vertreter Scialoja stammen und dem nun Cham¬
berlain durchzusetzev sucht. Der Grundgedanke dieses Vor¬
schlags geht etwa dahin , daß eine Kommission im Völker-
buud gebildet wird . Dies« Kommission solle die ganze Frage
der Bölkerbaadsverfassnug prüfen n« d der nächsten ordent¬
lichen Sitzung i« Herbst eiue « Bericht überreiche «. Der
Rat würde dann de« Bericht prüfe « und die ganze Ange¬
legenheit der VMerbundsversammlnng zur endgültige«
Entscheidung vorzulegen . Dieser Plan gehe von der Wahl
Deutschlands in der gegenwärtigen Session aus . Deutscher¬
seits , so heißt os in englische« Kreise « , habe man keinerlei
Tinwände zu machen . Doch weigere man sich , sich schon heute
i« der einen oder anderen Kandidatenfrage festznlegsn . Die
Aussichten dieses Vorschlages feie« nicht schlecht.

Stresemann erklärte den Journalisten : Di« Verhandlun¬
gen werden fortgesetzt . Die Situation P aber » och nicht
geklärt und ich glaube , es wird noch em schweres Stück Ar¬
beit neben.

Briavd reist Mittwoch abend «ach Genf
Paris , 10. März . Briand reiste Mittwoch abend 8 .45 Uhr

nach Genf . Im Augenblick noch findet der erste Ministerrat
statt , in dessen Verlauf die Unterstaatssekretariate vergeben
wurden.

Deutschlands Beitragszahlung
Gens, 8. März . Die Kontrollkommission hat sich in Prin¬

zip dahin geeinigt , der Vudgetkommission des Völkerbun¬
des vorzuschlagen , für DeutsMand den gleichen Mitglieds¬
beitrag wie für Frankreich seftznsetzea. Die Höhe des Bei¬
trags hängt von der Festsetzung des Ergänzungsbudgets
ab . Er wird etwa 2 Milli -, - :n Schweizer Franken jährlich
betragen.

Der Budget « vsschuß des Völkerbu ^ res
Geuf, 9. März . Der Budgetausschuß des Völkerbunds,

der über die Erweiterung des Büros des Generalsekreta¬
riats »«d Wer die Neuschaffung verschiedener Stellen für
Deamte deutscher Staatsangehörigkeit zu entscheiden hat," unter dem Vorsitz von Loucheur -FrankreiL zusammen.

Das Zusatzbudget erfordert nach dem Vorschlag des Gene¬
ralsekretärs insgesamt 1,126 43V Eoldfranke « au Mehr¬
ausgabe « für das laufende Rechnungsjahr . Es sieht die
Schaffung von 2V höhere « Posten und eines neuen Ilnter-
generalsekretärs vor . In dem Bericht wird jedoch nicht
gesagt , daß die neuen Posten alle durch deutsche Staats¬
angehörige besetzt werden sollen . Unter den neu zu schaffen¬
den Stellen befindet sich außer der des llntergeneralsekre-
tärs u. a . nachte eine Stelle in der politischen Abteilung,
ferner in der Mandatsabteilung , in der Hygieneabteilung,
in der sozialen Abteilung und in der Wirtschafts - und Fi¬
nanzorganisation . In der Informationsabteilung sollen
drei , in der Rechtsabteilung 7 neue Stellen geschaffen
werden.

Sie KMettsbildW i> Rmkreich
Paris. 10. März Briand hat die Kabinettsbildung be¬

endet. Das Kabinett besteht aus desselben Mitgliedern,
wie das »orige , abgesehen von vier Ministerien , die ne«
besetzt wurde « und zwar da» Finanzmiuisterium mit
Peret» da» Ministerium des Jauern mit Malvy, da»
Unterrichtsministerium mitSamoureux und da» Atsiiz-
« tnisterin « mit Laval.

Die Minister ! iste umfaßt folgende Rainen : MinHterprä-
firent und auswärtige Angelegenheiten : Aristide Briand;
Justiz : Pierre Laval; Krieg : Painleve; Marine:
Tharles Leygues; Inneres : Malvy; Finanzen : Pe«
eet; Unterricht : Lamoureux; Landwirtschaft : Jean
Durand; Handel : Daniel Vincent; Osffentliche Ar¬
beite « : deMonzie; Kolonien : Leon Perrier ; Arbeit:
Durafour; Pensionen : Jourdain.

Zu lluterstaatss ekrct ären sind ernannt : Daniels « (für di«
Ministerpräsidentschast ) , Fallieres (für das Finanzministe¬
rium ) , Laurent Eynac (für das Lu -ftschiffaHrrswesea ), Ma¬
rio Roustan (Handelsmarine ) , Paul Morel (befreite Ge¬
biete ) , Ossolat (Kriegsminvfterium ) , Benaget (technischer
Unterricht ) , Levasseur (Wohnungswesen ).

Reu in das Ka binett sind also ei ngezogen : Peret , Malvy,
Lamoureux . sowie die llnterstaatssekretäve Fallieres und
Roustan . Ausgeschiede « sind Doumer , Thantenrps , EaLrKer,
Renoult und Chauvin . Der Block ist nun endgültig zer¬
brochen , und die Sozialisten werden jetzt in die offene Oppo¬
sition übergehen . Das Kabinett ist ein reines »Sammluugs-
kabinett " , das von den Sozial -RePublikanern , den Sozial-
radikalen , den LLNksradikaleu und der unabhängige Linken
unterstützt wird.

Die 13 Mitglieder des neuen Kabinetts Briand vertei¬
le« sich wie folgt auf die einzelne » Parteien : 6 Radikal«
sozialiste » , 2 republikanische Sozialisten , 2 Ltnksradikale,
2 Ltnksrepublikaner und ein Parteiloser . 10 Minister find
Abgeordnete , 3 Senatoren . Ministerpräsident Briand wird
sei» neues Kabinett höchst wahrscheinlich am 14. März in
der Kammer vorstellen.

- »
Soweit sich in der Morgenpreffe bereits Stimmen zur

Neubildung des Kabinetts Briand finden , wird vor allem
die Befriedigung geäußert , haß die Ministerkrise nur von
st> kurzer Dauer gewesen ist.

Neues vom Tage
Der Kompromitzentwurf betreffeud die FürstrnaMrümng

Berlin , 10. März . Der vom RelchsjustiKMmDeriMN über¬
prüfte Entwurf eines Kompromisses zur Frage der Fürsten¬
abfindung wurde am Dienstag nachmittag den Führern der
Regierungsparteien übermittelt . Es machte sich dabei noch
die Notwendigkeit von Rückfragen geltend . Die endgültige
Fassung wird dem Rechtsausfchutz dos Reichstages am Frei¬
tag vorgelegt werden . Die Deutsche Volkspart « beschloß,
gvwrMätzlich dem Entwurf zuzustiurmen . Es ergab sich jedoch
noch die Notwendigkeit einiger Rückfragen , sodaH am Mitt¬
woch noch eine Besprechung der Vertreter der Regierungs¬
parteien und der Wirtschaftliche « Vereinigung über drehe
Fragen stattfrndet . Die Wirtschaftliche Bereinigung « nd die
Bayerische Volkspartei faßten noch keime « Beschluß.

Der demokratische Parteiausschuß gegen das Volksbegehren
Berlin » 10 . März . In der heutigen Sitzung des Par¬

teiausschusses der Deutschen demokratischen Partei wurde,
wie die „Vossische Zeitung " berichtet , nach Referaten der
Abg . Freiherrn von Richthofen und Dr . Koch und nach
Ablehnung eines Antrags auf Freigabe an der Beteili¬
gung am Volksbegehren einstimmig eine Entschließung an¬

genommen , in der es heißt : Die Volksbewegung , die durch
die maßlosen Ansprüche der Fürsten entfesselt wurde und
der sich als erste die Demokraten angenommen haben , hat
mit dem heute vorliegenden Gesetzentwurf zwar nicht alle
Ziele erreicht , aber einer erträglichen Regelung die Wege
geöffnet . Der Parteiausschuß stimmt dem
Gesetzentwurf der Kompromißparteien

! zu. Für den Fall jedoch, daß eine verfassungsmäßige
j Mehrheit des Reichstags für den jetzigen Gesetzentwurf
ü infolge des Widerstandes der Rechten nicht erreicht werden
r sollte , behält sich der Parteiausschuß die Regelung der
r Frage durch Volksentscheid vor.
'

Zusammenlegung d. Reichs «erw^Ger. «. des Reichsgericht»
Berlin , 10. März . Rach dem vom Reichskabiuett verabschie¬

dete « Entwürfen der Gesetze über das Reichsverwaltu ngs-
gevicht «mb zur Wahrung der Rechtseinhett wird das
Rsichsoerwaltungsgericht dem Reichsgericht i« der Weise
ungegliedert , daß die Mitglieder des BeruxMmigs -senats au»
Kennern des öffentlichen , insbesondere des BerwaÄMUgs-
rechts auf VorMag des Reichsrats ermannt werden . Seine
Zuständigkeit wird auf d« wichtigsten Fragen , insbesondere
des Vereins und BersWwmlungsrechts , "beschränkt . Im übri¬
gen soll die Rechtsei -nheit auf dem Gebiete des öst^ utliche«
Rechts durch ei« parrtätftch aus de« obersten Reichsr ichter»
und oberste « Vorwa - tumgsvichter » der Länder zusammE-
gssetztes Spr -uchgevicht hergefteltt werde » . Durch die Mit¬
wirkung der MrtgKÄ >or des Vorwa -btungssenats im große»
Staatsgerichtshof Mr das Deutsche Reich , im Wahlprüfuugs-
geeicht und im Rsichsdvenftstrafhof wird die verwalt « n-gs-
gerichtLiche Organisation des Reiches w-esenÄich vereinfacht.

Deutscher Reichstag
Sie Rede »es » ftchsftmemniutsters

Berlin , 10. März.
Auf der Tagesordnung am stand die zweite Lesuni

des Reichshavshaltsplaues für das Junen Ministerium. Damü
verbunden werden nicht weuiser als 10 Zuterveüatione » und SL
Anträge all« Parteien.

Reichsinuenminister Dr. KSlz bebt hervor, dich in den Wor¬
te« Staat und Kultur dos Wirke » seines Ministeriums um¬
schlossen sei. Das Reichsministerium des Innern muh die Zen¬
tralstelle alles innerpolitische« staatlichen Geschehens im Reiche
sein. Festigung der Staatsordnung und des Staatsgesüges und
Ausbau des Staates ist dabei das Ziel . Lebhafter Meinungs¬
austausch herrscht unter den Parteien über Art und Mah der
staatlichen Betätigung der Länder. Die Begriffe Föderalismus
und Unitarismus find keine Gegenpole. Das Deutsche Reich Hl
nicht nur Sinnbild und Verkörperung , sondern vor allem Ga¬
rant der deutschen Leistungskratt aus politischem , wirtschaft¬
lichem uud kulturellem Gebiet. Niemals hat das deutsche Volk
eine statte Zusammenfassung seiner Energien aus diesen Ge¬
bieten mehr gebraucht , als jetzt. Deswegen muh das einzelstaat¬
liche Lebe « der Länder fich in de« Dienst dieser Zusammenfassung
stellen, wie fie nur im Reiche uud durch das Reich geschehen
kann . Vor jeder Prüfung einer groben politischen Frage wollen
wir uns immer sage« : Ich bin Deutscher und noch einmal Deut¬
scher und immer noch einmal Deutscher und erst dann bin ich
Arbeiter oder Beamter oder Bauer. Deshalb : Kein Partiku¬
larismus der Klassen , der Berufe, der Parteien , sonder« Sin«
heitsgesühl als Deutsches Volk. „Deutsch" beiht der Generalnen¬
ner bei allen unseren politischen Rechnungen . Mit diesem deut¬
sche« Volksgeist wollen wir den deutschen Staat erfüllen. Das
wird ein stärkeres Fundament für unser Deutsches Reich geben
als alle geschriebenes Gesetze. (Beifall .) Es erscheint mir wich¬
tiger und dringender, diese innere Eelbftverfassnng des Einzel¬
nen ud des Volkes zu revidiere« , als die Verfassung von Wei¬
mar. Das Deutsche Reich ist eiue Republik. Die Staatssorui
scheint gesichert. Anders steht ss mit dem Staatsinhalt . Es
zeigt sich, dah der jahrzehntelimg in politischer Unmündigkeit
gehaltene Deutsche nur sehr langsam »um Staatsbürger erwacht,
der die sittliche Grobe des demokratischen und republikanischen
Staats «edankens erkennt. Man vergibt, dah schon die Monar¬
chie sich zur parlamentarische » Staatsform bekannt hatte. Rach
der Verfassung geht die Staatsgewalt vom Volke aus und nicht
von den Parteien . Deshalb auch jede Partei Kl jeder Zeit fich
nicht der Vrantwortuug vor ihre» eigenen Angehörigen sondern
vor dem Volk bemüht bleibe« . Die notwendige enge Fühlung
zwischen Abgeordnete« und Wählerschatt ist bei der gegenwär¬
tigen Listenwahl und bei d« Grobe der jetzigen Wahlbezirke
nicht genügend gewährleistet. Die Regierung wird bestrebt sei«,
greifbare gesetzgeberische Vorschläge zu machen. Der Festig«^ '
der Staatsordnung muh auch die Tätigkeit der deutsche» Be¬
amtenschaft diene». Ohne ein klares Bekenntnis des Beamte»
zu diesem Staate und ohne ei« Bekenntnis des Staates z» die¬
ser Beamtenschaft ist das erforderliche gegenseitige treue Ver¬
hältnis nicht zu »reichen. Die erforderliche « Gesetzentwürfe , di«
die persönlichen , dienstlichen und materielle« Verhältnisse der
veamtenschnft « ä eine aestcheet, moderne M-chksorundftmestet-
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ken solle », find dem Hause entweder bereits zugegangen oder
werden ihm demnächst zugehen. Zusammenfassung und dadurch
Vereinfachung der gesamte» öffentlichen Verwaltungsbetriebe
muh an allen beteiligten Stellen als Gebot der Stunde emp¬
funden werden . Soweit das Reich selbst in Betracht kommt,
find dem Hausbaltsausschuh die erforderlichen Maßnahmen an¬
gekündigt worden . Ich darf an die Länder und Gemeinden
die dringende Bitte richten, das Reich in seinen Bestrebungen
»i unterstützen . Die eine grobe Aufgabe meines Ressorts ist, die
Zentralstelle für die innervolitische Entwicklung des Reiches zu
sein mit dem Ziel der Festigung des Staatsgefüges . Die andere
grobe nicht minder wichtige Frage ist die, Zentralstelle der Kul¬
turpolitik des Deutschen Reiches zu sein . Im Dienst der körper¬
lichen , geistigen und sittlichen Gesundheit des Volkes wenden wir
oon reichswegen nicht unbeträchtliche Mittel sowohl für vor¬
beugende wie für abhelfende Maßnahmen auf. Die für den
April dieses Jahres vorgesehene Reichsgesundheitswochewird die
Bevölkerung auf die Wichtigkeit der Gesundheitspflege Hinwei¬
se« und der Auftakt sein zu einer planmäßig fortgesetzten ge¬
sundheitlichen Volksbelebrung . Besondere Mittel wenden wir
zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs auf . Eine wesentliche
Einschränkung des Alkoholgenusses liegt im gesundheitlichen und
kulturellen Interesse des deutschen Volkes. Die zu erreichen, er-
scheint mir aber in erster Linie Aufgabe der Volkserziehung
»nd nicht der Gesetzgebung zu sein . Scharfer Kampf muß den
Stätten gelten , an denen der Alkoholmibbrauch gefordert wird.
Die neuen Konzessionen für den Ausschank geistiger Getränke
müssen auf das äußerste beschränkt werden. Es ist zu hoffen, daß
das seit Monaten beratene Gesetz zum Schutze der Jugend gegen
Schmutz und Schund und gegen Auswüchse der Lustbarkeiten dem¬
nächst in brauchbarer Verfassung herauskommt . In der Rich¬
tung der Förderung der Erziehung liest die Pflege der Leibes¬
übungen , für die die Etatmittel erheblich erhöht worden sind.
Wir können nur wünschen , daß ein immer größerer Teil der
deutschen Jugend erkennt, daß Turnen und Svortbetätignrm
geeignetere Mittel zur körperlichen und sittlichen Ertüchtigung
find als Shimmy und Jazzbandtänze . Die durch Notverordnung
erfolgten Einschränkungen des Reichsgesetzes für Jugendwohl¬
fahrt werden voraussichtlich in nächster Zeit aufgehoben werden
könne». Im deutschen Schulwesen macht sich ein ebenso starker
wie noch ungeklärter Drang «ach Reformen geltend . Es kommt
aber nicht in erster Linie auf die Schulart , sondern auf die
Menschenart an, die wir heranbilden müsse». Der Ausgleich
zwischen den verschiedenen Interesse « an der Schule kann in
Deutschland mit seinen konfessionellen und weltanschauugsmäbi-
gen Verschiedenheiten nur unter weitgehender kultureller und
politischer Toleranz gefunden werden . Wir müssen die Synthese
zwischen den Ansprüchen der Eltern , des Kindes , des Lehrers
und der Kirche suchen und die Führung liegt hierbei bei« Staat.
Die Lösung zu finden ist die ungeheuer schwierige Aufgabe des
Reichsschulgesetzes . Nicht zu vergessen ist , daß für den werden¬
den Menschen von ausschlaggebender Bedeutung das ist, was er
von Hause und von der Familie an Erziehung und Bildung mit¬
bekommt. Hier hat vor alle« die dänische Frau eine grobe
Mission am deutschen Volk zu erfüllen . Das Reich unterstützt
eine große Zahl kulturwichtiger wissenschaftlicher Einrichtungen
und Unternehmungen mit bedeutende« Mittel « . Es beschränkt
sich aber nicht auf die Unterstützung, sonder« hält selbst reichs
eigene wissenschaftliche Institute . Falsche Sparsamkeit wäre vor
allem Lei den Forschungsinstituten übel am Platze . Im Inter¬
esse der Pflege der eigenen Kultur liegt die Pflege der kulturel¬
len Beziehungen zum Auslande . Es ist zu hoffen, daß die Auf¬
nahme in den Völkerbund die geistig« Zusammenarbeit in der
hierfür vorgesehenen Abteilung des Völkerbundes wesentlich
fördern wird . Hoffentlich wird die Aufnahme in den Völkerbund
auch das kulturelle Schicksal unserer deutschen Minderheiten er¬
leichtern. Wir und die deutschen Minderheiten werden es «»»
uns nicht nehmen lasten, uns als eine große innig verbundene
deutsche Kulturgemeinschaft zu fühlen . Große und weitausgrei¬
fende Aufgaben innerstaatlicher und kultureller Art sind es, die
dem Reichsministerium des Innern anoertraut sind, und unsere
gemeinsame Arbeit auf diesem Gebiet ist für Volk urür Vater¬
land notwendig . Solange ich die Ehre haben werde, an der
Spitze dieses Ministeriums zu stehen, werde ich meine beschei¬
dene Kraft restlos in den Dienst dieser gemeinsamen Arbeit
stellen und ich hoffe , daß sie nicht ohne Nutzen sein wird für den
dentl -*»-« i ' - b die deutsche Kultur . (Lebhafter Beifall .)

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 11 . März 1926.

Berbandsversammlung des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk Teinach-Station.

Am Donnerstag , den 4 . März , tagte im Badischen Hof
in Calw die jährliche Verbandsversammlung des Ee-
meindeverbands Elektrizitätswerk Teinach-Station unter
dem Vorsitz von Stadtschultheiß Müller , Neubulach. An¬
wesend waren 139 stimmberechtigte Vertreter der Ber-
bandsgemeinden , sowie die Oberamtsvorstände von Calw,
Freudenstadt , Leonberg , Nagold und Neuenbürg.

Nach der Begrüßung durch den Verbandsvorsitzenden machte
Direktor Schmidt längere Ausführungen über die Tätig¬
keit im abgelaufenen Geschäftsjahr und über
die Lage des Verbandes im allgemeinen . Er führt aus , daß
die gegenwärtige wirtschaftliche Lage auch die Elektrizitäts¬
werke in Mitleidenschaft ziehe, wenn nicht in dem Maße , wie
dies im sonstigen Wirtschaftsleben der Fall sei . Das abge¬
laufene Geschäftsjahr sei ein arbeitsreiches aber auch erfolg¬
reiches gewesen, der Anschlußwert und der StromaLsatz seien
ganz bedeutend gestiegen, die Jnstallationsabteilung sei trotz
der Abschaffung des Monopols sehr stark beschäftigt gewesen,
wodurch notwendige Jnstandsetzungs - und Verbesterungsarbei¬
ten hätten zurückgestellt werden müssen , welche aber in diesem
Jahre unbedingt nachzuholen seien . Durch Zurückstellung ver¬
schiedener laufender Arbeiten seien naturgemäß weniger Aus¬
gaben entstanden ; der gute Wasserstand und die möglich gewe¬
sene ausgiebige Verwendung der Wasserkraft habe ebenfalls
finanziell günstig gewirkt und alle diese Umstände hätten das
erzielte gute Rechnungsergebnis herbeigeführt . Nun könne
vielleicht die Meinung entstehen , daß infolge des günstigen Er¬
gebnisses ein weiterer Strompreisabbau möglich sei, er müsse
aber jetzt schon sagen , daß eine derartige Maßnahme nicht zu
empfehlen sei . Der Vertrag mit der Sammelschiene trete jetzt
erst in Wirksamkeit und es müsse aLgewartet werden , wie sich
derselbe überhaupt auswirke ; es sei noch nicht vorauszusehen,
wie in diesem Jahre die Wasserverhältnisse seien, der Stromab¬
satz gehe etwas zurück und die zurückgestellten Arbeiten erforder¬
ten einen ziemlich großen Aufwand ; außerdem seien neue Lei¬
tungen und Schaltstationen zu erbauen , wozu ebenfalls größere
Mittel erforderlich seien. Die Verwaltung sei jedoch der Auf¬
fassung, daß die Rabattsätze für gewerbliche Kraftabnehmer noch
etwas erhöht werden könnten und auch für größere Lichtab¬
nahme seien Rabatte vorgesehen. Des weiteren sei vom Ver¬
waltungsrat im Prinzip ein neuer Tarif beschlosten worden,
nach welchem von einer gewissen Mindestlichtabnahme ab der
Strom für Koch- und Heizzwecke mit 15 Pfg . berechnet werde.
Bei einem Vergleich unserer Strompreise mit denen anderer
Werke müsse gesagt werden , daß der EemeindeverLand Teinach
bei den billigsten Werken sei und sich deshalb mit seinen Strom¬
preisen wohl sehen lasten könne. Wenn trotzdem die Ansamm¬
lung größerer Rücklagen möglich gewesen sei, so müsse er sa¬
gen, daß dies nur durch Anwendung äußerster Sparsamkeit und
Zusammenfassung aller verfügbaren Kräfte erreicht werden
konnte . Auch die Verbandsvertreter seien dem Verband im¬
mer mit Rat und Tat beigestanden und das Verhältnis zwischen
dem Verband und den Verbandsgemeinden sei als ein wirtlich
gutes zu nennen , was von früheren Zeiten leider nicht immer
gesagt werden könne. Der seinerzeitige Aufwertungsbeschluß
der Verbandsversammlung habe in den beteiligten Kreisen
einen sehr guten Eindruck gemacht und die Verbandsversamm¬
lung verdiene allen Dank für ihr großherziges Entgegenkom¬
men gegenüber den früheren Gläubigern , wodurch das Vertrau¬
en zu dem Verband und sein Ansehen außerordentlich gestärktworden sei . Dem Verband sei die Aufwertung nur möglich ge¬
wesen, nachdem genügend Rücklagen als Deckung zur Verfü¬
gung standen , diese Rücklagen seien in der Hauptsache den Ver¬
bandsgemeinden als Darlehen hingegeben worden . Leider sei
es nicht möglich gewesen, in dieser Hinsicht alle Wünsche zu er-
füllen und es hätte manches Geldgesuch nicht berücksichtigt
werden können. Dabei möchte er heute schon an die anwesen¬den Verbandsvertreter die dringende Bitte richten , den Verband
in Zukunft mit Darlehensgesuchen zu verschonen, da dieser von
jetzt ab seine Gelder für eigene dringende Zwecke benötige.

Hierauf erstattete Oberingenieur Frick den Betriebsbe-
richt uns führt aus :

ÜSS-SSSS —-! . II— - - « '» MUWÜWMS

Die graphisch dargestellte Entwicklung des Anschlußwertegund der Stromerzeugung des Eemeindeverbands Elektrizitäts¬werk Teinach -Station gebe ein eindrucksvolles Bild von der um
aufhaltsam steigenden Entwicklung der Elektrizitätswirtschaftwie sich diese vom Jahr 1911 bis 1925 im Versorgungsgebietdes G .E .T . ausgewirkt habe . Der Anschlußwert betrage heute
für Licht 3000 KW . (100 000 Lampen ) , für landwirtschaftliche
Motoren 11060 KW . (4350 Motoren ) , für Gewerbe und In¬
dustrie 3640 KW . (1080 Motoren ) , Koch- und Heizapparate
1200 KW ., zusammen 189 000 KW . Auf die Entwicklung des An¬
schlußwertes habe die Kriegs - und Nachkriegszeit verhältnis¬
mäßig wenig eingewirkt . Die Kurve des zunehmenden An¬
schlußwertes zeige einen ziemlich gradlinigen Verlauf , weitausdie größte Steigerung sei jedoch in der Inflationszeit im IM1921 aufgetreten . Die Stromerzeugung sei durch die Ratio¬
nierung in den Kriegs - und Nachkriegsjahren ganz unbedeutend
angestiegen , in den Jahren 1918 und 1919 sogar etwas zuM.
gegangen . In dem Schaumbild komme deutlich zum Ausdruck
welche außerordentliche Bedeutung in diesen Jahren die 1915 inBetrieb genommene Wasserkraft für den Verband habe . NachAushebung der Stromrationierung zeige sich eine sprunghafteSteigerung der Stromabnahme , im Jahr 1920 eine Zunahmeeiner Million KWST ., von da bis heute eine Steigerung von
durchschnittlich 0,47 KWST im Jahr . Im verflossenen Jahr
seien mit eigenen Betriebsmitteln 2000800 KWST . mit Master
2,05 Millionen KWST . mit Kohlen , 0,15 Millionen mit Diesel'
zusammen 4,2 Millionen KWST . erzeugt , 1,1 Millionen
KWST . vom Murgwerk und zum Teil von Herrenberg bezogenworden . Die Gegenüberstellung von Anschlußwert und Strom¬
erzeugung laste erkennen , daß vom Jahr 1912 ab gerechnet der
Anschlußwert auf das dreifache, dagegen im gleichen Zeitraumdie Erzeugung um das vierfache gestiegen sei . Durch die zu we¬
nig eingehaltene Dreschordnung habe es im letzten Herbst größte
Muhe gekostet , den bis aufs Aeußerste angestrengten Betrieb
einigermaßen aufrecht zu erhalten , llm dem Hochspannungs¬
netz des Eemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach -Station,
zusammen 340 Kilometer , eine größere Betriebssicherheit z,
verleihen , werde das bestehende Leitungsnetz durch verschiedene,
zum Teil schon in Angriff genommene Arbeiten so umgebaut,
daß die hauptsächlich durch Baumfall verursachte Störunge»
sich möglichst lokal auswirken . Gleichzeitig werde auch damit
der Anfang gemacht, den Leitungsquerschnitt der Hochspan¬
nungsleitungen angemessen zu verstärken . Die nach Calw bis
Bad Liebenzell führende Hochspannungsleitung werde zu einer
Ringleitung ausgebaut , wodurch im Störungsfall auch eine
Stromlieferung von Liebenzell her talaufwärts stattfinden
könne. Mit dieser Neuordnung des Hochspannungsnetzes sei auchein teilweiser Umbau der Transformqtorenstationen und der
Schalteranlagen in Station Teinach verbunden . Die künftige
Gestaltung unserer Stromerzeugung werde durch den mit der
württembergischen Sammelschiene A .-E . (Wüsag ) abgeschlos¬
senen Vertrag überwiegend beherrscht. Das Vertragsverhältnis
trete am 1 . April d . I . in Kraft . Aufgabe des Verbandes seies nunmehr , dafür zu sorgen, daß sich der Sammelschienenver¬
trag möglichst günstig auswirke , was der Fall sein werde , wenn
nach Maßgabe des zur Verrechnung kommenden Erundgebiih-
rentarifs möglichst viel Strom bezogen und damit auf eins
hohe Benützungsdauer und billigeren Strompreis gekommenwerde . Die Frage der Betriebssicherheit und der ungestörten
Stromlieferung müsse noch einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen werden . Die vorhandenen Gasmaschinen seien bereits
auf Benzolbetrieb umgestellt und es sei das Werk dadurch in
der Lage , bei einem Versagen der Stromversorgung durch die
Sammelschiene mit diesen Maschinen und dem Dieselmotor mit
zusammen 1100 KW . einzuspringen . Diese Reserve reiche jedoch
zur Deckung bei Ausfall der Sammelschiene zur Zeit der Höchst¬
leistung nicht aus und es werde Aufgabe der Verbandsleitung
sein, diese Frage einer befriedigenden Lösung zuzuführen.

Die vom Verwaltungsrat vorgeschlagene Bilanz für die
Rechnungsjahre 1924 und 1925 wurden genehmigt , ebenso die
Rechnungen 1921 , 1922 , 1923, sowie die Entlastung des Rech¬
ners . Der Neuwahl des Verwaltungsrats ging
eine größere Aussprache voraus . Zum Schluß einigte sich die
Verbandsversammlung auf Antrag der Verwaltung und des
Schultheißen Metzger, Simmersfeld , dahin , daß die einzelnen
Bezirke Vorschläge machen , auf Grund welcher die Wahl vorge¬
nommen werden könne. Ein von dritter Seite eingereichter
Wahlvorschlag fand keine Unterstützung . Gewählt wurden:
vom Bezirk Calw : Stadtschultheiß Müller , Reubulach , Ver¬
bandsvorsitzender ; Schultheiß Braun , Althengstett , stellvertr.
Vorsitzender ; Stadtschultheiß Mäulen , Liebenzell , ordentliches
Mitglied ; Schultheiß Braun , Liebelsberg , zugewähltes Mit¬
glied ; vom Bezirk Freudenstadt : Schultheiß Decker . Psal »m-a-
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Grete war das ErckeMnd der Karrtoriu, ei« armes
Waislein , das sie ganz zu sich genommen.

Geschmeichelt lächelte die Großmutter und trippelte
i-lerse voran in das Nebenzimmer, wo die Kleine zwischen,
, tarierten Kissenbergen im breitbauchigen Wiegebett
schlummerte. Behutsam beugte sich Lies über das Kind.
Lern standen die Schweißperlen auf der rosige» Stirn
«nd zwischen den kurze«, blonde« Löckchvr. Weich
lagen ine dunkle» Wimper« auf der Wange. Die Aerm-
che« Ware» zurückgeworfen aufs Kopfkissen, und die
ikleine« Hände zu Fäusten geballt . Auf und nieder senkte
sich die Brust unter den ruhige« Atemzüge«.

Durch die blühenden Geranientöpse am Fenster schintz-
i« e«te Heft die warme Frühlingssonne . Summend stietz
lsich ei» zu früh erwachter Brmnmer de» Kopf a« de«
blanke » Fensterscheiben . Schweigend stände« die beide»
Frauen , versunken im den Anblick de- schlummernd« !
mutterlosen Kinder . Die ei« der Vergangenhett , die
andere der Zukunft denkend.

Tann rechtete Lies sich auf und reichte d« Kantor»
sidie Hand. „Jetzt muß ich aber wirklich gehe», Fra«
M omtor . Me gesund und niedlich die Kleine ausfteht,"

„Ja , ja , Gott behüt' es, das arme, mutterlose Kindl*
Die Kantorin wischte sich die Auge» . Lies ging leis»

Hinaus , durchs grüne Pförtche» aus die Torfstrahe.
Bon «der kranken Katrin »ahm sie noch Abschieds die

schon drei Jahre die Gicht hatte , und vo« Htunerk Tnien,
der früher mal Lotse gewesen in Holster« , jetzt aber
sehnsüchtig mit dreiundachtzig Jahre « auf sein Ende
harrta

Sie Bannte sie ja alle, alle genau von Jugend a«.Ten « da« große Kirchdorf lag nrcht « eit vo« Nilmer,
Großmutter hätte sie früher so ^ sytgeuom » »

s» »gern xranrenoezncyen. 2tcs csrotzmurier dann ge¬lähmt wurde und nicht mehr aus ihrem Giebelstübchenkonnte, übernahm Lies stillschweigend ihr Amt. Wer
hätte es auch sonst tun sollen? Mutter behauptete wenig,stens immer , daß sie nicht genug Zeit dafür hätte.

Htunerk Düsen streichelte ihr wehmütig die Hände,als sie au seinem Bett stand.
„Ne , ne, nu sind Sie all ok abgekündigt worden vo«der Kanzel, als »e richtige Braut ! Und dann trecken Se

so bald weg vo« uns . Wat seggt denn bloß lütt Ellendortau ?"
„Ach, Hinnerk, die wird sich schon drein finde«. Sie

mnß mich oft besuchen in Jena . Ist ja nun auch schonei« großes Mädchen von achtzehn Jahren .
"

„Ja , ja, wat de Tid löppt ! Na , grüßen Ge Ihr lütt
Swesting man schön von mir , und ok den Jungen , de«
Fritz." - i -

Tann ging Lies langsam Wer den hohen Deich querdurch die Wiese« nach Haufe zurück. — Ueber die nassenAckerfurchen flogen schreiend in jähem Zickzack die erstenKiebitze. Bo» der See her kam leise, ununterbrochendas große, eintönige Rausche«. Wie ein silberner Streifblitzt , es auf i« der Ferne — flimmernd — sonnendurch-wöbe«, — das Meer, das große, weite, unendliche.
Tief, tief atmete Lies die herb« kräftige Salzlust et«.S«d breitete die Arme i» namenlosem Glück und Jubel.Son »e, — Sonne , smoeit das Auge sah. Sonne drauße«i» der Natur , Sonne drinnen im Herze«. O, womit hatte

De «S verdient, daß sie so glücklich war?
Tann verließ sie de« Deich »nd ging quer über das

Machland dahin, wo das Meer blitzte . Scho» ragte dasbreite Dach des Herrensauses M Nilmer rechts durchdie uralte « Parkbäume . Rach links zu aber, wo die
Buche« vereinzelter standen und zerzauster, hob sich aufsteiler» grasbewachsener Düne eine alte, verwitterteSteinbank . Schroff und steil stürzte hier der Abhangzm» Meer herunter , das «nermüdlich mit weißen, schau,mige» Arme« an dem bröckelnde« Sande tastete, der nurr— - - -ae eingerammte Pfähle,

standen die drei große«
. , , - , - c Zweige über die alte

Steinbank breitend . Hier war seit alter « her der Lieb-

nngsplatz der Kinder von Nilmer . Hier hatte amh « l
einst gespielt und getobt mit de« Geschwister «, hier ihiersten wunderlichen, phantastischen Mädchenträume g>träumt.

Und auch heute wieder, an diesem Me « Krsonntagmorgen zog es sie mit unwiderstehlicherauf die alte Stembank.
Wie die Möwenflügel blitzte« über dem Wasser «Ulder Wind in den Stranddistel « an der Düne spieltet
Langsam setzte sie sich nieder auf tue morsche Baut

nahm den Hut auf de« Schoß und lehnte de« Kopf Mder dunklen Flechtenkrone an den alten Buchenftam« ,
Sie schloß die Augen und sah jenen andere«, de« ßiihre Seele zu eigen gegeben.
Ul d schauderte leise zusammen. De«« «S k« n sie ei»

Furcht an . Eine Furcht davor, ob sie, — die törichteunerfahrene , kleine Lies ihm auch einst das würde sei!könne«, was er vo» ihr erhofft . Sie faltete die Hände
Und sah ihn vor sich . Eine brennende « Siei» ihr Gesicht und ihre Lippen flüsterten : Lniw.

ihre Augen stiege« langsam die Träne «. De«
namenlose Sehnsucht überkam sie »ach ihm. Sie hälftseinen letzten zerrnitterte » Brief aus der Tasche de» fft«u« wohl scho» fast a»rwe»dig wußte, « w las ihneurmvl.

Ta schreckte ft« jäh e« leichter, rascher Schritt . « B
ihre« Traume «. .

„Et, gute« Morgen , Fräulein Lies ! Dacht ich's dochdaß sie hier hockt und Liebesbriefe answendig lernt .«De« Weg vom Park herauf kam tanzend n»d spriws
gern» n» sußfreie« , Helle« Sommerkleid »nd große»Strohhut die achtzehnjährige Elle«, Lies' jünger » SO »«-

^
n

^
weiße« Düueusand M Füßen der and«« B

wie ist es schön hmtak«
Sie reckte die Arme.
„Lies, was kriege ich, wenn ich dir für deine«

« gen zerknitterte« eine« frische« Somch ^ hrftif vo»
hmite bringe ?'' .
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fenweiler. zugewähltes Mitglied ; (Freudenstadt hat satzungs-
aemätz kein ordentliches Mitglied ) ; vom Bezirk Leonberg:
Stadtschultheiß Völmle , Heimesheim ; Schultheiß Kipp, Hö¬
fingen; vom Bezirk Nagold : Schultheiß Rath , (Lenhausen;
Schultheiß Metzger , Simmersfeld ; vom Bezirk Neuenbürg:
Schultheiß Hermann. Schömberg; Schultheiß Kircher , Gräfen-
hausen ; Schultheiß Seufer , Schwann ; Eemeinderat und Säg-
werksbesitzer Bossert , Birkenfeld. Als Ersatzmänner wurden be¬
stellt : Schultheiß Maulbetsch, Hirsau, Schultheiß Fischer,
Simmozheim, Schultheiß Schmid, Eechingen, Schultheiß Stumpf.
Merklingen, Eemeinderat Krämer, Rutesheim , Stadtschultheiß
Bernhardt, Haiterbach , Schultheiß Schmid, Rohrdorf, Schult¬
heiß Feldweg , Höfen, Schultheiß Allinger , Dobel , Schultheiß
Wurster , Engelsbrand , Landwirt Weiß, Ottenhausen. Zum
Schriftführer wurde Kassier Schneider bestellt und Verbands¬
rechner Schmidt zum Direktor ernannt . An Stelle des ausge¬
schiedenen Oberingenieurs Munk wurde Oberingenieur Frick
MM technischen Leiter gewählt.

Genehmigt wurde ferner die neuaufgestellte Vesoldungssa-
Hung, welche bereits die Genehmigung der Min .-Abteilung für
Bezirks- und Körperschaftsbeamte erhalten hat.

Die Stromlieferungsverträge mit den Stadtgemeinden Neu¬
enbürg und Altensteig wurden ohne Erörterung genehmigt,
auch wurde der Verwaltungsrat ermächtigt , mit der Gemeinde
Calmbach einen Stromlieserungsvertrag abzuschließen auf der
Grundlage , daß die einzelnen Abnehmer direkt vom Verband be¬
liefert werden.

Hierauf berichtete der Vorsitzende über die Erwerbung
eines Wohngebäudes in Calw. Er führte aus,
daß diese Erwerbung deshalb notwendig gewesen sei , weil sich
die Büroräume in Station Teinach als unzureichend erwiesen
hätten und die Freimachung einer Wohnung im Verwaltungs¬
gebäude erforderlich sei . Der Verwaltungsrat sei deshalb zu
dem Entschluß gekommen , für Direktor Schmidt ein Wohnhaus
in Talw zu erwerben oder zu erbauen und es sei aus Grund
dieses Beschlusses das Büxensteinsche Anwesen in der Altburger¬
straße in Calw um den Kaufpreis von 24 000 Mark erworben
worden . Direktor Schmid betonte die Notwendigkeit neue Bü¬
roräume zu schaffen . Schon durch Beschluß der Verbandsver¬
sammlung vom Jahr 1922 sei der Verwaltungsrat ermächtigt
worden , die Frage der Verlegung der gesamten Verwaltung
nach Calw ernstlich zu prüfen und entsprechende Verhandlungen
zu sichren. Bis jetzt hätte aber ein geeignetes Anwesen nicht
gefunden werden können , s . E . könne jedoch diese Frage nicht
auf die Dauer verschoben werden. Eemeinderat Eehring , Ostels¬
heim und Gemeinderat Schütz, Stammheim , sprechen sich gegen
die Erwerbung des Hauses aus , Eemeinderat Vey , Birkenfeld,
dafür . Nachdem sich noch Stadtschultheiß Eöhner, Calw , für
die Verlegung der Verwaltung nach Calw ausgesprochen hatte,
wird die Erwerbung des Büxensteinschen Anwesens gut gehei¬
ßen und der Verwaltungsrat ermächtigt, wegen der Verlegung
der Verwaltung nach Calw weitere Verhandlungen zu führen
und erforderlichenfalls abzuschließen.

Genehmigt wird von der Versammlung die Aufnahme
-eines Darlehens bis zum Betrag von 300000 RM.
zwecks Verbesserung der Fernleitungen und Ortsnetze , da die
uom Verband ausgeliehenen Gelder z . Zt . nicht gekündigt wer¬
den können.

Eemeinderat Schütz, Stammheim , bringt vor, daß bei In¬
standsetzung von Ortsnetzen auch die bestehenden Eisenhausan¬
schlüsse durch Kupfer ersetzt und die entstehenden Kosten den
Abnehmern aufgerechnet werden. Er halte letztere Uebung nicht
für richtig , diese Abnehmer hätten ihre Hausanschlüsse seiner¬
zeit bezahlt und eine Veränderung gehe s. E . zu Lasten des
Verbandes . Direktor Schmidt erwidert, daß die Auffassung des
Vorredners irrig sei, vor allem möchte er sagen , daß es sich um
6000 Hausanschlusse hier handle, die dem Verband einen ganz
außerordentlichen Aufwand verursachen würden. Diese Eisen¬
anschlüsse seien in der Zeit , als kein Kupfer mehr zur Verfü¬
gung stand , aufgelegt worden; die Mehrzahl der in Betracht
kommenden Abnehmer hätten srüher Gelegenheit zum Anschluß

ehabt , diese hätten aber ganz ruhig die Entwicklung des Ver-
andes abgewartet und seien erst dann Stromabnehmer gewor¬

den, als anderweitige Licht- und Kraftquellen nicht mehr vor¬
handen waren . Der Verband habe kein Interesse, für diese
Abnehmer, die seinerzeit bei der großen Kohlenknappheit nur
eine Belastung für den Verband gewesen seien , Aufwendungen

,zu machen . Die Angelegenheit könne jedoch vom Verwaltungs¬
rat noch einmal in dem Sinne behandelt werden, daß etwaige
Härten vermieden würden._ _

Schultheiß Charrier, Neuhengstett, bemängelt , daß eine
ganze Anzahl Verbandsgemeinden, die später zum Verband ge¬
kommen seien , zu den Kosten der Ortsnetzumbauten und Trans¬
formatorenstationen beizutragen hätten . Direktor Schmidt kann
sich dieser Auffassung nicht anschließen , für die Gemeinden gelte
dasselbe wie für die Abnehmer. Die Verbandsversammlung
stellt sich auf den Standpunkt der Verwaltung , os sind also beide
Anträge abgelehnt.

Damit war die Tagesordnung erschöpft und der Vorsitzende
schloß die Versammlung mit herzlichen Dankesworten an dieDerbandsvertreter für oie rege Beteiligung.

— Aufwertung der ^ nrrkasfeneinlagea- Trn GEH des
Ministeriums des Innern bewögt sich in der Richtung einer
allgemeinen Aufwertung der Sparkasseneinlagen mit 12F
Prozent - Der Bezirksrat Stuttgart -Ami hat gegen diese
Absichten keine Einwendungen erhoben, obwohl di« Amts,
körperschaft einen erheblichen Zuschuß zu der Aufwertung

Hvird leisten müssen, da die Aufwertungsmasse für 12F Pro¬
zent nicht ausreicht.

Walddorf , 10 . März , (lleberfall .) In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurde der Maurer Heinrich Walz
von hier , auf dem Heimweg von Altensteig , von zwei
Walddorfern hinterlistig überfallen und mit Stöcken
schwer traktiert , so daß er nicht unerhebliche Verletzungen
davontrug.

Breitenberg » 10. März . (Versammlung des Bezirks-
obftbauvereins ) Am Sonntag fand in der Krone in Brei¬
tenberg eine Versammlung des Bezirks -Obstbauvereins
statt . Baumwart Bürkle begrüßte die Versammlung , wo¬
rauf der Vorstand des Vereins , Oberpräzeptor Bäuchle in
Calw , sich über den Zweck und die Ziele des Vereins aus¬
sprach und sich hierbei besonders auch für den Vogelschutz
einsetzte . Oberamtsbaumwart Widmann hielt sodann einen
Vortrag über „Zeitgemäßen Obstbau " . Die beiden Red¬
ner fanden lebhafte Zustimmung bei ihren Ausführungen.
Müller Hasenmayer sprach ihnen noch den besonderen Dank
der sehr zahlreich besuchten Versammlung aus . Die
Freunde des Obstbaus , dessen Notwendigkeit immer mehrerkannt wird , haben durch die Vorträge sehr wichtige und
lehrreiche Anregungen erhalten . '

Stuttgart , 9. März . (Erklärung der Deutschnationalen
Volkspartei zum Volksbegehren.) Ein schmählicher Verleum¬
dungsfeldzug ist ins Werk gesetzt, um die deutschen Fürsten
dessen zu berauben , was die Weimarer Verfassung ihnen,
wie jedem deutschen Staatsbürger , garantiert : Ihr pri¬
vates Eigentum . Wir erinnern in dieser Stunde nicht an
das , was die deutsche Monarchie , insbesondere auch das
württembergische Königshaus , für Staat und Volk geleistet
hat . Mit Nachdruck weisen wir aber auf die Folgen hin , die
es haben muß, wenn das deutsche Volk , durch gewissenlose
Demagogen verleitet , einen Grundsatz der Verfassung mit
Füßen tritt , auf der das politische , wirtschaftliche und soziale
Leben der Nation beruhen soll . Niemand darf sich darüber
täuschen , daß das Volksbegehren aus Enteignung der Für¬
sten nur ein Anfang ist . Nach den Fürsten die Kirche ; und
ist die Begehrlichkeit einmal geweckt, dann ist kein Halten
mehr . Das Ziel der Drahtzieher dieses Unternehmens ist
nicht so sehr die Enteignung der Fürsten , als die Zerstö¬
rung der Grundlagen unseres Rechts- und Wirtschaftsle¬
bens. Deshalb darf kein anständiger Württembergs ! an die¬
sem Raubzug teilnehmen . Am gesunden politischen In¬
stinkt unseres Stammes , an seinem angeborenen Sinn für
Recht und Redlichkeit mutz da ganze Unternehmen zuschan¬
den werden . Das ist das württembergische Volk seiner
Ehre und seiner Ueberlieferung schuldig , gez. Dr . Veißwän-
ger, Landesvorsitzender, Dr . Ströbel , Fraktionsvorsitzender,
Dr . Schott, stellv . Landesvorsitzender.

Das Volksbegehren. Dienstag abend fand ans
dem Marktplatz in Stuttgart eine Massenkundgebung zum
Volksbegehren statt , hernach ein Umzug durch mehrere
Straßen der Stadt . In dem Zuge bewegten sich einige Auto¬
mobile mit Fackelträgern . An den nötigen Plakaten mit
Aufschriften gegen die Fürsten fehlte es natürlich nicht . Der
Zug wirkte vielfach verkehrshemmend- Die Weiblichkeit mit
roten Mützen war ziemlich stark vertreten , überhaupt über¬
wogen die Jugendlichen.

Ludwigsvurg , 9. März . (Grundsteinlegung des Bruder¬
hauses auf der Karlshöhe .) Am Sonntag hat die Grund¬
steinlegung des Bruderhauses auf der Karlshöhe stattge¬
funden . Im Anschluß an den Vormittagsgottesdienst in der
Stadtkirche , in dem nach einer Predigt von Dekan Eauger
14 junge Brüder zu ihrem Diakonendiensi von Direktor
Schlitter eingesegnet wurden , fand die Feier statt , bei der
Direktor Schlitter die Weiherede hielt

Ludwigsburg , 10. März . (Vom Pferdemarkt . ) Gelegent¬
lich des Ludwigsburger Pferdemarktes fand auch eine Prä¬
mierung der Pferde statt . Vorgeführt wurden 200 Pferde.
Gestern Nachmittag erfolgte ein Umzug, an dem sich zwei
Musikkapellen, zahlreiche Wagen und schöne Pferde , dar¬
unter die Remonteabteilung des Reiterregiments 18 und
die Herrenreiter des Reitersportvereins Ludwigsburg be¬
teiligten . Auch sonst waren ländliche Reitergruppen zu
sehen. Der Minister des Innern , Bolz, wohnte dem Umzug
bei. Später fanden auf dem kleinen Exerzierplatz reitsport¬
liche Vorführungen und Schaufahren statt.

Schramberg , 10- März . (Warnung vor einem Schwindler .)
Ende Februar wurde hier der 36 Jahve alte , von Wernige¬
rode stammende Kellner Hermann Grvhmann wogen Unter¬
stützung sschwindsleien fostgenommen . Er behauptete , er fei
erst i-m Dezember 1926 aus französischer Gefangenschaft
heimgekehrt und habe seine Frau , die ihn für tot hielt , wie¬
der verheiratet «getroffen. Bei der Ginlieferung ins Amts¬
gericht Oberndorf ist Grohmann flüchtig gegangen. Vermut¬
lich setzt er seine Betrügereien fort , weshalb vor ihm ge¬
warnt wird.

Ulm, 10. März . (Der Rathauskrieg . ) Landgerichtsrat
Kirchgeorg hat wegen der Auslassungen des Oberbürger¬
meisters Schwammberger im lllmer Amtsblatt Strafantrag
gegen diesen gestellt.

Mergentheim , 10. März . (Kekse Garnisonsstadt mehr .)
Entsprechend «Ger Verfügung des Ministeriums des In¬
nern wird hier die Grüne Polizei cmfgehobe « «nd auf an¬
dere Standorte verteilt . Dadurch hört Mergentheim ans,
Garuisonsstadt ru het» . .

Zur Krage der Fürstenabfindung i« Württemberg
In der Berbo -Pveffe des Oberlandes ist ein Artikel „Zur

Auseinandersetzung des Staats mit dem Haufe Württem¬
berg" erschienen. Es werde« darin die Bestandteile des frü¬
heren Kronguts aufgeführt als ,Merke "

, die mit der Staats-
vmwälzung „dem Staate Württemberg zugefallen seien".
Nun ist aber allgemein bekannt, daß die Gegenstände des
lstronguts immer im unbestrittenen Eigentum des Staates
standen , jedoch mit der Nutznießung des Königs als des Trä-
gers der Krone "belastet waren . Sie sollten der „Ausstattung
«nd dom Glanz der Krone dienen" - Mit dem Wegfall der
Krone wurden sie ohne werteres freies staatliches Eigentum.
Wenn früher jeweils sin Grundstück aus dem Familienver¬
mögen der königlichen Familie durch Rechtsgeschäft unter
Lebende« in das Krongut übernommen worden ist, so wurde
«e ordnungsgemäß käuflich vom Staat erworben . Aber auch
das , was unentgeltlich unter Lebenden oder letztwillig von
« gierende« Königen dem Krongut zugeschlagen wurde , ist
damit endgültig und oorbehnaltlos Staatseigentum gewor¬
den. Daß die tatsächlich erhobenen Ansprüche „in einem
Gutachten des Oberlandesgerichts in vollem Umfang an¬
erkannt worden wären "

, ist wiederum nicht richtig. Im
übrigen darf hier, ohne auf einzelne Rechtsausführüngen
«knzugehen , daran erinnert werden, daß M Anfang dßeft»
Jahres die Verhandlungen mit dem herzoglichen Harfe wie¬
der ausgenommen worden sind, m» „soweit möglichdie strit-
tige«, im gerichtliche « oder schiedsgerichtlchke» Verfahre » z»
entscheidende « Krage« einzufchrLnhj» such gegebe ne«fall«
eine geeignete Unterlage für eine« Vergleicheant rag «« dm
Landtag -u gewinnen". Inwieweit m » da» MH et»

Wer andern eine Grube gräbt . . . Es wird uns ge¬
schrieben : In der Zeit vom 4 . zum 17 . März 1926 gibt es
kostenlose Gelegenheit , durch Eintragung in eine Liste die
Enteignung der Fürstenhäuser zu beantragen . Den ver¬
einigten Kommunisten und Sozialdemokraten verdanken
wir diesen Segen . Mit dem Ergebnis des großen Fürsten¬
ausverkaufs sollen die Erwerbslosen , die Kriegsbeschädig¬
ten , die Opfer der Geldentwertung und — man höre und
staune ! — die Landarbeiter , Kleinpächter und siedlungs¬
lustigen Kleinbauern bedacht werden . Was will man mehr?
Die Sozialisten und Kommunisten sind sich zwar über die
Teilung des Ruhmes und des Felles der Fürsten schon in
die Haare geraten und werfen sich Roßtäuscherpolitik vor,
aber das tut nichts zur Sache. Also hereinspaziert , meine
Herrschaften und unterschrieben ! — Sind erst die Fürsten
enteignet , dann kommen die anderen Großen , auch da gibt
es zu verteilen . Dann geht es an die Kirchenvermögen
und dann , mein lieber Unterzeichner , an Dich. In Ruß¬
land wurde zuerst die Zarenfamilie erschossen, dann die
größeren Grundbesitzer und zum Schluß mit Maschinenge¬
wehren die Bauern . Darum vergiß nicht beim Unter¬
schreiben : der Rote legt dir die Liste vor , der Jude führt
dir die Hand und der Russe wetzt das Messer für die Käl¬
ber, die ihren Metzger selber wählen.

Handel «ad Verkehr
Amtlich« Berlin«« Devisenkurs « vom 2. « ch U>. RS»

Geld Brief Geld Brief
London fl Pfund Stevl-t S9L86 20/438 29LSV 2L44»
Neuvoek <1 Dollar) 4.1SS 4.29S 4,19« O»
Amsterdam l199 Guldens « 8L9 168,62 1S8.1S 198-S7
Brüssel (199 Fra »« ») 1S4B8 1SMS 1SPSS 19^i»
Danzig (199 Gulden) SOM 81,04 86.90 81,10
Heisingsors (190 sirnck. Mkck 19FS2 10H92 19,557 19ck9»
Italien (199 Lire) 16OSS 16,876 16,83 1Lb7
Kopenhagen (199 Kronen) 196L3 199,11 198L1 199,19
Oslo (199 Krone«) 89L2 99P4 99R9 «1.11
Paris (199 Kraueö) 18.27 1SL1 15LS Ui.89
Prag (199 Krone») 12^ 16 12,456 12,418 12,48«
Schwei, (199 Frauke») 89,72 89.92 80,73 80.99
Spante« (199 Peseten) 59,1« 59.27 59.14 L9 .28
Stockholm (199 Krone«) 112.44 112 .72 112,47 112,7V
W -cr» (199 Schilling) SS .14 59,2« 59,1« SSM

Wirtschaft
— Einlöinng der Dollarschatzanweisnnse «. Di« Verpflichtung bei

Meiches zur Rückzahlung der au» IS. Avril d. 9s . fälligen Schah-
auwoisurige» des Deutschen Reiches von 1923 (Dollarschatzanweifurigen)
ist von der Roichsbank übernommen worden . Di« Einlösung der
Dollarschabaruveisuuge » erfolgt deshalb vom Fälligkeitstage ab durch
d«e Reichshauptbank (Zeichnungsabteilung, Berlin , Brettestr. 8-0) »
dem auf de« Stücken ansegebene « RückzahlunaSbetrag « ohne Abzug
in Schecks aus Neuyork , auf Wunsch auch in Reichsmark »um amt¬
liche « Berliner Mittelkurs« für telegraphische Auszahlung Neuyork.
Alle Mt Sasseneinrichtung versehenen Reichsbankanstalten vermtttel»
die gebührenfreie Einziehung. Die Stücke können schon vom 18. März
ab in dem bei der Reichsbauk erhältlichen Vordrucke eingeretcht wer¬
den. Die Auszahlung ersolat auch für solch« Stücke erst vom 18.
Avril ab.

29 Millionen ki-lvrozeutigc württembergische Schahanweisnuaeu. Der
Bestand au Nivrvzeutigen württembergische « Schahanweisungen mit
dreijähriger Laufzeit des unter Führung der Preußischen Staatsbank
(Scehandlung) , des Bankhauses Mendelssohn L Co. und der Reichs-
kreditgesellschaft A.-G . tu Berlin stehenden Konsortium» ist aus-
verkauft. Di« vorliegenden Aufträge gehen über deu zur Verfügung
stehenden Betrag weit hinaus.

Börse«
Berliner Mrs « vo« « . März. Infolge der Entwicklung der Genfer

Verhältnisse und der Beendigung der französischen Regierungskrise
lieb stch beute der Berkehr an der Börse bei fester Gruudsttmmung
aufangs ziemlich lebhaft an. Aus den führenden Marktgebieten er-
fuhren die Kurs« Erhöhungen um durchschnittlich 1 Prozent und
darüber. Am Renten« arkt vermochte Kriegsanleihe ein« anfängliche
Steigerung nicht ganz zu behaupte «, obgleich dt« Vorkriegsanleihen der
Länder weiter durchweg fest lagen und namentlich dreivrozenttae ba.
dische und bayerische Anleihen recht gesucht waren. 9n Gold» und
Vorkriegshyvothekenpsandbriefen war das Gesschäft bei belanglose »»
Sursveränderungen still. Di« Flüssigkeit des Geldmarktes hat stch
irrfolg« einer weiteren Herabsetzung der Zinssätze bisher nicht weiter
ausgewirkt. Am Devisenmarkt ist Oslo um 1,07 -4 gestiegen.

Stuttgarter Börse vom 19. März. Obwohl die Zurückhaltung heute
noch stärker i« Erscheinung trat und die Unternehmungslust selbst i»
de» letzte» Tage« bevorzugte » Svezialwerten abflaute, blieb dt«
Gruridftimmurrgdoch überwiegend behauptet.

Pforzheim « Edelmetalle vom 9. März. 1 Kilo Gold 2792 4̂ Gel»,2809 ^ Brief : 1 Kilo Silber 90LS ^ Geld , 9129- 92,79 ^4 Briest-
1 Gramm Platt » 14.49 ^4 Geld , 14L9 ^4 Boies.

Getreide
Frachtpreis«. Aale « : Kerne» 12.69. Weizen 12.80, Mischling 9L0bis SL9, Gerste 8.80—9LV, Haber 8—9, Sommerweizen 13.79, Wicke»

19 — Heidcnheim: Kerne« 18.99, Weize« IS. Gerste 7. Haber
SL9 ^4. — Leutkirch: Weize« I2 .S9- 1S .S9, Roggen 1». Gerste S bi»
12.89 . Haber SLO- 13 > . — Riedliugeu: Weizen 11R9, Gerste 8L9bis 9, Haber 8R0- 9. Besen 8.« ^4 der Zentner.

Märkte
lllmer Schlechtoiehmerkt vom S. Mär«. Antrieb: 8 OM» . 9 Karren.

IS Kühe , 19 Mud« , 147 Kälber, ISS Schweine . Erlös«: Ochsen 1. 42
bis 44 : Karr« 1. 49—«2. s. S4- S8, Kühe s. S8- 83, 8. 18- SS: Rinder 1»
« —14. 2. »9—49 : Kälber 1. 99—70. 2. 99- 64 : Schwein« 1. 72- 78, s. 98
bis 79 ^4 pro Zentner. Marktvevlans: Kälber und Schwein« mäßig
belebt : Großvieh langsam.

Ellwang« Sellmarkt vom 9. Mär». Der heurige Rauchwarenmarkt
war verhältnismäßig mit beschickt, besonders in KnchSvelzen, Hase»
»nd Kanin. Der Handel gestallt « stch ziemlich flau, da es a» Säufern
fehlt«. Die Preise sind gegenüber dem Vorjahr »um Teil stark zurück-
oeaarigen . Es galt« Füchse durchschnittlich 14—25 Edelmarder SS
bis 89 . Steinmarder 48. Fischotter 99. Iltisse 9- 16. Dachse 19- 1S,
Hasen 1—ick« Kanin 69 ck bis 1 »atzen 1 -4. Winter-Rehdecke»
OSO . Somrner-Rebdecke « S.S9 -4.

Waldseer Pferd«« « « vom 9. Mär» . Bei einer Zufuhr van WS
Stück kostete » S09- S90 -4. Mitte« Arbeitspferd« 909—899 ^4. süng« ,
Arbeitspferd« 1999- 1809

Biebvreisr. Aalen: 1 Paar Ochse» i960—1S39 Stiere 319—SM.
Karren 249—129. Kühe 2S9—S99, Kölbeln und Jungvieh 189—949.
Kälber 79- 11« ^4. — Gaildorf: 1 Paar Ochse« nnd Stiere 8SS
dt» 1209. Kühe 229- SS9, Rinder und Inngvich 149- 47« ^4. — Lor » :
Farre » 499- Ochse» «99- 649. Stirrr 312- 498, Kühe 289—4V9. Jungvieh
»6S- 0I0 X. — .« » ttenbnrg: Ochse» 999- 7« . « »irre 499- 909,
Mühe « 9 —480. »akbinve « «79—878, Rinder 189—499 -4 da« Stück.

GchweiMevreif«. Aalen: Rilchschwein« 38—48 ^4, Läufer 90 ^4. —
Eirchhet» «. T. : RllchsMvrtnr 49—S9. Läufer 99- 19» ^4. —
V» rch : Rilchschwcine49- 09 -4. — « iedltug « » : MUchschweinr
U - « . « » chechchwM» »» - «00 ^ . - Nett « , » « , « : Rilchschwei»«

Keffeadorf , 10. März . Am letzten Samstag brachte die Ge¬
meinde etwa 240 Fm. Langholz zum Verkauf. Käufer ist das
Dampfsägewerk in Oberndorf. Der Erlös beträgt 120 Prozent
der Forstpveise. Anschließend daran bracht«« di« Erben des ver
storbenen Wilhelm Armdruster mehrere hundert Festmeter zum
gleichen Preis zum Verkauf.

Koukurse.
Max Schneider , Kupferschmiedmeister und Apparatebau i« Söf¬

lingen.
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Letzte Nachrichten.
Luther und Stresemanu als Gäste bei Ehamberlm «.

Genf, 10 . März . Reichskanzler Dr . Luther und Reichs-
außenminister Dr . Stresemann werden, wie der Sonder¬
berichterstatter des WTB . meldet, heute abend Gäste des

Außenministers Thamberlain bei einem Essen im kleinen
Kreise sein. Nach dem Essen werden die Herren an einem

informellen Empfang des Generalsekretärs Sir Eric
Drummond in dessen Villa teilnehmen.

»Zwanglose Unterhaltung beim Tee ."

Senf , 10. März . Nach der Sitzung des Unterausschus¬
ses der Aufnahmekommission, in der beschlossen wurde , die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund zu empfehlen,
versammelten sich die Mitglieder des Völkerbundsrates zu
einer zwanglosen Unterhaltung beim Tee, zu der auch
der polnische Außenminister Skrzynski zugezogen wurde.

Senf , 10. März . Der heutige Nachmittagstee der Rats¬
mitglieder , den Paul Boncourt einigen Pressevertretern
gegenüber als eine „nichtoffizielle Ratssitzung " bezeich-
uete , dauerte etwa 2V- Stunden . Die Teilnehmer an der
Besprechung lehnten Auskünfte über den Verlauf ab , je¬
doch erklärte Paul Boncourt , der mit Loucheur zusammen
teilgenommen hatte , daß die Aufgabe einer weiteren Reife
zugeführt worden sei, sodaß man erwarten dürfe , daß
Briand voraussichtlich morgen nach seiner Rückkehr dem
Ergebnis der heutigen Besprechung den Stempel aufdrücken
könne.

Der Stand der inoffiziellen Genfer Besprechungen.

Senf » 10 . März . Ueber das Ergebnis bei dem heutigen
Nachmittagstee der Ratsmitglieder meldet die Schweize¬

rische Depeschen-Agentur : Nach Schluß der heutigen mit

so großer Spannung erwarteten „inoffiziellen Ratssitzung"
erklärten einige Ratsmitglieder , daß Fortschritte er¬
zielt worden seien . Die Diskussion wird im Laufe des
morgigen Tages nach dem Eintreffen Briands fortgesetzt.
Die Verhandlungen des Rats fanden in vollem Einver¬
nehmen mit den deutschen Vertretern statt . Von Seiten
verschiedener Teilnehmer an der Sitzung wurde versichert,
daß jetzt vor allem Geduld und Vertrauen notwendig sei.
Wie man sonst noch erfahren konnte, find noch erhebliche
Schwierigkeiten in Bezug auf die Frage der Ratserweite¬
rung zu überwinden , sodaß der Rat noch zu keinem Ent¬
schluß kommen konnte.
Staatsbesuch des badischen Staatspräsidenten in München.

München, 10 . März . In Erwiderung des Besuches,
den Ministerpräsident Dr . Held der badischen Staatsre¬
gierung abgeftattet hatte , traf heute abend 6 .30 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzug der badische Staats¬
präsident Trunk zu einem Besuch der bayerischen Staats-
regierung in München ein.
Schließung des Betriebs der Solbäder A.-E . in Kreuznach

Kreuznach, 10 . März . Die heutige Generalversamm¬
lung der Kreuznacher Solbäder A .-E . beschloß mit 5173
gegen 3577 Stimmen der vertretenen 50 Aktionäre das
Kurhaus und das neue Bäderhaus still-
z u l e g e n.

Bei einer Sprengiibung getötet.
München, 10 . März . Bei einer Sprengübung auf dem

Uebungsplatz der Pioniere in Freimann versagte die
elektrische Sprengleitung . Der an der Probesprengung
beteiligte Obergefreite Stahl wollte nach dem Fehler
sehen , als plötzlich eine Explosion erfolgte . Stahl wurde
in die Luft geschleudert und zerrissen.

Das große Glück.
Berlin , 11 . März . Zwei Duisburger Straßenbahnan¬

gestellte, die Gebrüder Pfeiffer , erhielten gestern die
Nachricht, daß ihnen die Erbschaft eines in Amerika ver¬
storbenen Verwandten in Höhe von 13 Millionen Mark z»-
gefalle« sei.

von einer Lawine getötet.
Arosa, 10 . März . Bei einer Skifahrt am Osthang des

Brüggerhorn wurde der deutsche Tourist Graf Georg von
Werthern von einer Lawine getötet.

Groß« Ueberschwemmungeu in Kowno.
Kowno, 10. März . Eine lleberschwemmung von noch

nie dagewesenem Umfange bedroht die am Zusammenfluß
von Memel und Vilija gelegene Hauptstadt Litauens . Die
Memel ist fast 7 Meter gestiegen und hat in den unteren
Stadtteilen bereits mehr als 300 Häuser unter Wasser ge¬
setzt . Eine Brücke an der Vilija wurde fortgerissen . Die
Memelbrücken find in Gefahr . Der angerichtete Schaden
geht in die Millionen.

Ein Protest des diplomatischen Korps in Peking.
Peking , 10. März . Die diplomatischen Vertreter der

am Protokoll von 1901 beteiligten Mächte haben dem chi¬
nesischen Außenminister einen energischen Protest wegen
der Lage bei Tientsin zugehen lassen. Sie fordern die so¬
fortige Einstellung der Feindseligkeiten zwischen den bei¬
den sich bekämpfenden Parteien . Sollte die chinesische
Regierung nicht unverzüglich die erforderlichen Maßnah¬
men zum Schutze der Schiffahrt und des ungehinderten
Zuganges zum Hafen von Tientsin ergreifen , so würden
die Mächte selbständig Vorgehen.
Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

' Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Alleusteig Stadt.

Verkauf von
Nadel -Stammholz

nach dem schriftl chen M istgebote am Freitag , dev 26.
März 1926, vorm. 10 Uhr im Rathause aus Stadtwald,
Langerberq, Geiseltann , Markhalde , Prismen und Hagwald.

M Mmeter Mke. Anne. NSe LMM I-VI.
Abschnitte I—IN.

Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln der Forst¬
preise für 1926 bis zum 26 . März ds . Js . Vormiltags
10 Uhr andas Stadt-Schultheißenamt einzureichen . Eröffnung
sofort.

Den 8. 3. 26. Städt . Forstamt.

Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Am Montag , den 15 . März 1926 , nachmittags
1 Uhr kommen anschließend an den Brennholzverkauf aus
Abt . 63 Salzlecke
v Fm. I. und 2 Fm. n . Kl. Nadel-

Stammholz
zum Verkauf.

Trockenes

SLgmehl
hatte Laufen - sofort attzugetten

MM L MM , MMMle.

der I. Württ . Geld - und Pferdelotterie
Ziehung am 17. März 1926

Preis 1 Los Mb. 1 .—.

der Geldlotterie zugunsten der Kirche
in Bitz OA . Balingen

Ziehung am 28 . April 1926 , Preis L Mk . 1-

z N.

^ltenstsig.
In . vslüss
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Alleusteig.
Hochkeimfähige

Bei genügend. Beteiligung
findet sofort ein 9wöchentl.
Anfängerkurs in der amtl.

eingeführtenEtnheitssteuographie statt. Anmel-

^ düngen bis spätestens Samstag Abend an den Kursleiter
ESchittler erbeten.

Wegen Auswanderung sofort zu verkaufen

MIIIMl-WlWW
bestehend aus Herrenzimmer , Wohn-
rmd Schlafzimmer» Küchen-Geschirr»
«eue Nähmaschine » Damen-Fahrrad
und sonst Verschiedenes.
Leinmüller bei Stoü , Ziegelhütte , Attensteig.

Montag
werden wieder Federn ge¬
reinigt , ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden- . , ^ .
einteilung, damit möglichst " erprobten Sorten.
darauf gewartet werden kann LtvlkdllllNSN
und niemand die Bettstücke vtkuooWkU,
über Nacht entbehren muß.

Km « .
S >O1olm-ii.MMakMe»
MM MOer,
zodMwll-,
StmWlll-,
Mn-
AüiiAr II. MMn,

MM ApMlW
^ empfiehlt billigst

! Heinrich Walz.
! Karlsstraße.

Statt Karten!

Pfalzgrafenweller.
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Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und ^
Bekannte zu unserer am Samstag , den W
13. März 1926 , im Gasthaus zum Löwen iS
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlich einzuladen A
Jakob Gwinner , Schreinermeister , ^

Sohn des 1- Jakob Gwinner , Waldschützen , A
und seine Braut ^

Maria RaxxLer rs

Zentner Alk. 3 50
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Zentner Alark 36.—

Zentner Slark 33 .—

Ii>. » MO!
dockprousntlg

unm Livrslnlsgsn
Liter 30 kkg.

>empiiebltvon kriscben
Sendungen

Tochter des Wilh. Kappler, Schuhmachermstr.

Kirchgang 1 '/, Uhr.
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Hatte mich für

Matz- «. Reparaturarbeit
bei billigster Berechnung bestens empfohlen und bitte um
B-rückftchtigm,. Fr . ZoIlrr,Schuh « . , Altensteig

Bel lästigem Husten
raten wir Ihnen, die von Aerzten als kräftige Hustenmedizm
hervorragend begutachteten „Sagitta ' -Husteaboubous zu
nehmen. Lindert die Schmerzen, lösen den Schleim . Sagitta-
Boubous find in allen Apotheken erhältlich . — Stets vor¬
rätig : Schiler Ap. Altensteig, Ap . Pfalzgrafenweiler.

Sagitta-Werk München 81V 2.

Iiusvwacks
für die Sonntagsnummer unseres Blattes , bitten wir früh¬

zeitig , größere womöglich heute schon aufzugeben.

I^orenL L.U2 zr. ^ IIvnslsiK
emptiedlt mir kommenden Verbrsucksreit

4 « . §
8Mv AseßkiarM

ZMüLlAdl
Aöllltl'MlM

ssvelM
ksrlMsllls

vrabtstikts nsnr. in rsicber ^üsvskl
bei mllkigen kreisen.
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